
Aufmerksame Zuhörer haben Uni-Präsident Prof. Joybrato Mukherjee (großes Foto), Stadttheater-Intendantin Cathérine Miville und Dr.
Max Rempel, Chefredakteur der Gießener Allgemeinen Zeitung. (Fotos: hf)

»Summer In The Rain« lautet das Motto der
Schultheatertage. (Foto: Schepp)

Vorführung am Ende
der Schultheatertage

Gießen (pm). Theater Pur boten die Mit-
telhessischen Schultheatertage unter dem
Motto »Summer In The Rain«. Diesmal war
Gießen Austragungsort. Teilnehmer waren
Kinder und Jugendliche aus den Bereichen
Grundschule (Georg-Büchner-Schule, Gie-
ßen), Förderschule (Fröbelschule Wetzlar),
Förderstufe (Gesamtschule Ost), Sekundar-
stufe I (Liebigschule) und Sekundarstufe II
(Ricarda-Huch-Schule). Sie konnten in von
Profis begleiteten Workshops zu den The-
men Musiktheater, Sprechtheater und
Tanztheater eine gemeinsame Aufführung
erarbeiten. Am Dienstag wurde die in der
Aula der Ostschule öffentlich aufgeführt.
Das in den Workshops erarbeitete Minidra-
ma wurde dramaturgisch zu einem Auffüh-
rungsstück verknüpft.

Poesiebegeisterungsshow
mit Lars Ruppel

Gießen (pm). Mit unterschiedlichen For-
maten unterhält Slam-Legende Lars Rup-
pel regelmäßig das Publikum im Großen
Haus des Stadttheaters. Zeit, den wort-
mächtigen Poeten am Samstag, 12. Mai,
19.30 Uhr, mit einem Soloprogramm zu
Wort kommen zu lassen.

Im Stadttheater ist Ruppel ein gern gese-
hener Gast, der hier die Grenzen des klassi-
schen Poetry-Slams immer wieder erwei-
tert und in benachbarten Disziplinen wil-
dert. Unter seiner Regie duellierten sich be-
reits Tänzer und Musiker mit Wortakroba-
ten, Ausländer dichteten gegen Einheimi-
sche, Ensemblemitglieder des Stadttheaters
warfen ihre Kunst gegen die der Slam-Poe-
ten in die Waagschale. Als Moderator ver-
feinerte er die Neujahrskonzerte 2015 und
2018, wo er zuletzt mit seinem epischen Ge-
dicht »Sehvolution« beeindruckte.

Sprachlicher Kirmesbesuch

Nun ist der bundesweit erfolgreiche Lo-
kalmatador aus Gambach mit seiner eige-
nen »Poesiebegeisterungshow« zu erleben.
Ohne Gimmicks steht hier das gesprochene
Wort im Mittelpunkt, vorgetragen vom
Meister selbst. Neben »Holger, die Waldfee«
werden zahlreiche weitere Perlen aus Rup-
pels lyrischer Hausapotheke zum Vortrag
kommen, gewürzt mit reichlich Situations-
komik. Denn kein Abend mit dem Reim-
künstler ist wie der andere. Lars Ruppel
pur, das verspricht eine sehr seltsame
Deutschstunde, eine Slam-Poetry-Solo-Ga-
la, eine literarische Butterfahrt, Infotain-
ment und auch wieder nicht – kurzum: ei-
nen sprachlichen Kirmesbesuch. Karten
kosten 12,50 Euro.
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Vier Konzerte in der Schiffenberg-Basilika
Verein Gießener Meisterkonzerte ernennt Dr. Reinhard Kaufmann zum ersten Ehrenmitglied

Gießen (gl). Die Vorstellung des neuen
Programms der Basilikakonzerte geriet fast
ein wenig in den Hintergrund, als der Verein
Gießener Meisterkonzerte nun zum Pressege-
spräch geladen hatte. Schließlich galt es an
diesem Tag, das langjährige Vorstandmitglied
Dr. Reinhard Kaufmann nach dessen alters-
bedingtem Ausscheiden zum ersten Ehren-
mitglied zu ernennen.

Am 18. April 1985 hatten Bürger den »Ver-
ein zur Förderung der Gießener Meisterkon-
zerte« ins Leben gerufen und Dr. Kurt Sauer-
wein zum Vorsitzenden gewählt. 1991 über-
nahm dieses Amt Dr. Reinhard Kaufmann.
Mit der Durchführung der Konzerte wurde
die Frankfurter Konzertdirektion Fritz Die-
trich beauftragt. Dies galt auch nach der
Umbenennung des Vereins in »Gießener
Meisterkonzerte« im Jahr 2000. 2004 wurde
Kaufmann ehrenamtlicher Kulturdezernent
der Stadt und trat deshalb vom Vereinsvor-
sitz zurück, Dr. Dieter Lindheimer übernahm
kommissarisch. Er schlug vor, den Konzert-
verein ehrenamtlich zu führen und sich güt-
lich von der Konzertdirektion zu trennen.
Das gelang unter der Akzeptanz des Vereins,
die Konzertreihe künftig unter dem Namen
»Winterkonzerte« laufen zu lassen. Lindhei-
mer wurde zum Vorsitzenden gewählt, Dr.
Konrad Schwemmle sein Stellvertreter. Seit-
her werden sämtliche Konzerte des Vereins,
auch die seit 2005 angebotenen Basilikakon-
zerte, ehrenamtlich organisiert. Dr. Reinhard
Kaufmann blieb Aktivposten und bis Ende

vergangenen Jahres zweiter Vorsitzender.
Umso erfreuter zeigt sich der Verein, dass er
sich nun deutlich verjüngt präsentieren
kann. Seit Januar setzt sich der Vorstand wie
folgt zusammen: Vorsitzender ist Dr. Dieter
Lindheimer, die Nachfolge Reinhard Kauf-
manns als stellvertretender Vorsitzender hat
Annegret Kausen übernommen. Schriftfüh-
rerin ist Annelie Müller, Schatzmeisterin
Sigrun Neukirch, Beisitzer sind Manuela Do-
eller, Prof. Ernst Kausen, Karin Lindheimer,
Marlene Mogk und Hermann Josef Wehner.

Die von Kaufmann zusammengestellte Ver-
einsgeschichte soll demnächst in einer Kurz-
version auf der vereinseigenen Homepage
www.giessener-meisterkonzerte.de nachzule-

sen sein. Auch auf Facebook ist der Verein
präsent und unterstreicht mit dem neuen Ba-
silikakonzertprogramm seinen Ruf, ehren-
amtlich klassische Musik auf hohem Niveau
und an attraktiven Spielorten zu
präsentieren.

Los geht es am Sonntag, 27. Mai,
in der Schiffenberg-Basilika mit
einem Konzert des Monet Bläser-
quintetts, das dank finanzieller
Unterstützung des Deutschen Mu-
sikrates gebucht werden konnte.
Die Musiker sind allesamt Stipen-
diaten der Bundesauswahl junger
Künstler und präsentieren Musik
von Anton Reicha, Charles Le-
febvre, Gustav Holst, Franz Danzi und Paul
Taffanell.

Bedingt durch die gute Auslastung des
Schiffenbergs mit Veranstaltungen ist es
nicht möglich, die Basilikakonzerte über ei-
nen größeren Zeitraum gleichmäßig zu ver-
teilen. Und so steht schon am Sonntag, 10.
Juni, mit dem Auftritt des Duo Luminoso das
nächste Konzert in der Basilika an. Laura
Zarina und Heike Matthiesen spielen Musik
für Geige und Gitarre von Paganini, Scheid-
ler und Piazzola in der ungewöhnlichen Be-
setzung. Am Sonntag, 24. Juni, ist das Qua-
driga Posaunenquartett auf dem Schiffen-
berg zu Gast unter dem Konzertmotto »Bel
et bon – schön und gut«. Gitarrist Friede-
mann Wuttke beschließt die kleine Konzert-
reihe am Sonntag, 5. August, mit Gitarren-

musik im Wandel der Jahrhunderte mit ihren
schönsten Klangfarben aus Barock, Klassik
und Impressionismus.

Alle Konzerte beginnen jeweils um 11.30
Uhr. Karten gibt es an der Tages-
kasse, die jeweils ab 10.30 Uhr be-
setzt ist, aber vor allem auch im
Vorverkauf. Wer sich Plätze in den
ersten Reihen sichern will, sollte
diese Gelegenheit nutzen und Kar-
ten in der Tourist-Info oder im
Haus der Karten kaufen. Dort kos-
ten die Tickets für Reihe eins bis
acht 8 Euro, ab Reihe neun 6 Euro,
jeweils zuzüglich Vorverkaufsge-
bühr. Schüler, Studenten, Gießen-

passinhaber, Schwerbehinderte sowie Inha-
ber der Ehrenamts- und Jugendleitercard er-
halten an der Tageskasse eine Ermäßigung
von 50 Prozent. (Fotos: pm/ep)

Das Monet Bläserquintett eröffnet die Reihe
am 27. Mai auf dem Schiffenberg.

Bus fährt ab 10.51 Uhr

Dank Vermittlung des städtischen Kultur-
amts bieten die Stadtwerke an den vier
Sonntagen der Basilikakonzerte im Sonder-
fahrplan eine frühere Busanbindung als
bislang an. Abfahrt der Linie 6 ist am 27.
Mai, 10. Juni, 24. Juni und 5. August bereits
um 10.51 Uhr am Berliner Platz. Rückfahrt
vom Schiffenberg ist ab 11.06 Uhr möglich.

Dr. Kaufmann

Als in Gießen Bücher brannten
Am 8. Mai 1933, zwei Tage
früher als in anderen Städten,
verbrannten Studenten vor
derVolkshalle in Gießen
Schriften, weil diese angeblich
einem »undeutschen Geist«
entsprungen waren. Daran
erinnert eine Ausstellung in
der Uni-Bibliothek. Gießener
Prominente lasen zur
Eröffnung aus Ernst
Glaesers Roman »Jahrgang
1902«. Auch sein Buch landete
im Feuer – wenn auch nicht
bei der Aktion in Gießen.

Von Karola Schepp

Es ist fast auf den Tag genau 85 Jahre her,
dass sich vor der Gießener Volkshalle

knapp 4500 Menschen versammelten, um mit
einer »nationalen Kundgebung« den Schul-
terschluss der Universität mit dem National-
sozialismus zu vollziehen. Die mehrheitlich
politisch weit rechts gesinnte Studenten-
schaft und der Rektor der »Ludoviciana«
hatten dazu aufgerufen. Im Becken der Fon-
täne vor der Volkshalle ging am 8. Mai 1933
»zersetzendes Schrifttum« in Flammen auf,
SA-Mannschaften formierten sich zur Mahn-
wache, eine SA-Kapelle gab ein Platzkonzert
und am Ende zog ein Fackelzug vom Trieb
bis zum Uni-Hauptgebäude. Es war die erste
offizielle Bücherverbrennung der NS-Dikta-
tur, auch wenn das schreckliche Ritual mit
den berüchtigten »Feuersprüchen« nicht im
Mittelpunkt der Kundgebung stand.

Warum fand diese Bücherverbrennung frü-
her als in anderen Städten statt? Warum
handelten Universitätsleitung und Studen-
tenschaft in vorauseilendem Gehorsam? Und
welche Folgen hatte dieses dunkle Kapitel
Gießener Geschichte? Diesen Fragen geht ei-
ne kleine Ausstellung mit drei Lesetafeln
und einer Vitrine voller Bücher im Zeit-
schriftenlesesaal der Uni-Bibliothek nach.

Zur gut besuchten Eröffnung am Dienstag-
abend lasen elf namhafte Vertreter der Gie-
ßener Öffentlichkeit nacheinander Passagen
aus Ernst Glaesers Roman »Jahrgang 1902«.
Den Lesemarathon eröffnete an ihrem letz-
ten Tag im Amt Kulturamtsleiterin Simone
Maiwald, als Vorleser folgten Prof. Claus
Leggewie, Monika Graulich vom Verein Ge-
gen vergessen, Oberbürgermeisterin Dietlind
Grabe-Bolz, Dekan Frank-Tilo Becher, Uni-
Präsident Prof. Joybrato Mukherjee, Gieße-
ner-Allgemeine-Chefredakteur Dr. Max
Rempel, Dr. Michael Breitbach vom Ge-
schichtsverein, Kulturredakteur Björn Gau-
ges und Dow Aviv,Vorsitzender der jüdischen
Gemeinde Gießen. Sie alle fanden im perma-
nent wechselnden Publikum aufmerksame
Zuhörer.

Vorauseilender Gehorsam

Vor dem fast dreistündigen Lesemarathon
berichtete Uni-Archivarin Dr. Eva-Maria
Felschow von den Hintergründen des 8. Mai
1933. Germanistin Dr. Kirsten Prinz erinner-
te an den Butzbacher Autor Ernst Glaeser,
seinen widersprüchlichen Ruf als verfemter
Autor, Exilant und späterer Rückkehrer ins
Reich – und seinen Roman über die verlorene
Generation des »Jahrgang 1902«.

Es sei die Angst der »Ludoviciana« vor ei-
ner drohenden Schließung gewesen, die den
Anlass für die Aktion am 8. Mai 1933 gege-
ben habe, berichtete Felschow. Rektor Adolf
Jeß gelobte den Führern und der hessischen
Heimat »treue Gefolgschaft«, Rassenhygieni-
ker Prof. Philaletes Kuhn hielt eine fanati-

sche Rede und der hessische Staatspräsident
Dr. Ferdinand Werner, der selbst in Gießen
promoviert hatte und ein Alter Herr der Bur-
schenschaft Chattia war, forderte die Wissen-
schaftler auf, sich zu den »im deutschen Blut
wirkenden Gesetzen zu bekennen«.

»Weniger aus Überzeugung, denn aus Op-
portunismus«, so Felschow, habe die »Ludo-
viciana« mit dieser Kundgebung ihre »Erge-
benheit gegenüber den neuen Machthabern
zum Ausdruck bringen wollen« und sich öf-
fentlich den Nationalsozialisten unterwor-
fen. Im Feuer landeten wohl keine Bücher,
sondern Pakete mit Zeitschriften, doch da-
mit habe sich die Universität »von der Frei-
heit des Geistes« verabschiedet. Die kleine
Landesuniversität wollte damit der drohen-
den Schließung entgegenwirken, konnte aber
dennoch den Abstieg unter den Nationalso-
zialisten nicht verhindern. Der Rektor wurde
künftig vom Reichsstatthalter eingesetzt,
von den 125 Professoren und 38 Dozenten im
Jahr 1933 wurden 26 Professoren sowie sie-
ben Assistenten und Lektoren aus dem
Dienst entfernt, jüdische Studenten, und vor
allem Studentinnen, wurden ausgegrenzt,
und ehemaligen Absolventen der Doktorgrad
entzogen. Von den rund 2000 Studenten im
Jahr 1933 blieben im Sommersemester 1942
nur noch 607 übrige, und die studierten fast
ausschließlich Human- oder Tiermedizin.

“Gegen Dekadenz und mo-
ralischenVerfall! Für Zucht
und Sitte in Familie und
Staat! Ich übergebe der
Flamme die Schriften von
Heinrich Mann, Ernst Glae-
ser und Erich Kästner„

Feuerspruch


